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Amtlicher Hljeil. !
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit j

Merhöchster Entschließung vom 13. Februar d. I .
°em mit dem Titel und Charakter eines Hofrathes be-
llkldeten Cabinetsstcretär Jakob B a e r n k l a u aus An-
lass der von ihm erbetenen Versetzung in den dauern
ben Ruhestand in Anerkennung seiner vieljährigen treuen
und vorzüglichen Dienstleistung den österreichischen Nitter-
Iland mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Februar d. I . dein
^tatthaltereirathe Josef S t u m m e r iu Prag den
vrden der eisernen Krone dritter Classe mit Nachsicht
der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Verhllndlunffeu des Reichsrnthcs.

— W i e n , IN. Februar.
Das Abgeorduetenhaus setzte heute die Verhand-

lung über dcu Etat des Justizministeriums fort. Der
Beginn der Sitzung rückte, wie gewöhnlich, weit über
die anberaumte Stunde hinaus. Freiherr v. Chlumecly
musste die Diener in die Couloirs entsenden, um die
säumigen Abgeordneten zu veranlassen, sich im Saale
einzufinden. Vom Ackerbauminister wurde das Pral i -
nnnare des Meliorationefonds für das Jahr 189Z mit
"ner Erfordernisziffer von über 800.000 f l . vorgelegt,
^er Finanzminister überreichte eiueu Gesetzentwurf,
betreffend die Forterhebunq der Steuern nnd Abgaben
'M Monate März.

. I n der Debatte über den Etat des Ins t i>
nunistcriums setzte heute zunächst der junticz<-chische Ab-
tzeordmte Dr. V a Z a t y seine gestern abgebrochene Rede
l^tt- VaZaty bemerkte, dass sich die Regierung das
Aecht vindiciere, auf administrativem Wege in die
Legislative einzugreifen und Verordnungen zu geben,
durch welche ein Chaos in der Gesetzgebung und eine
8wße Rechlsimslchcrheit einstand« sei. Der V>r.
"altunqsgerichtsbof habe alle nichtdeu'schen Sprachen
geschlossen (hör t ! Hör t ! ) , als ob in Oesterreich
'e>ne andere Sprache bestünde als die deutsche. Hierin
"tge, was der qemährle,stc.'<l'N Gleichberechtigung wider-

streite. Der Legislative sei auch ein anderer Concurrent
erstanden in der Person des Präsidenten des Obersten

! Gerichtshofes, welcher sich schon als zweiter Präsident
dieses Gerichtshofes als eiu Gegner des böhmischen
Volkes erwiesen habe. Redner besprach einen Erlass des
Präs'dcuten des Obersten Gerichtshofes vom 5. De-
c mber 1tt92, welcher anordnet, dass das «angefochtene
Urtheil, wenn es in einer fremden Sprache ergangen...
(Lebhafte Unterbrechungen, große Unruhe. Zwischenrufe
seitens der Iungczechen. Der Vorsitzende ruft einen
Abgeordm'tcn, welcher sich eines für die Beamtenschaft
beledigenden Ausdruckes bedient und den er bei der
Unruhe nicht erkennen konnte, zur Ordnung.) Abgeord-
neter Vastly, fortfahrend, erklärte, dass die Con-
sequeuz dieses Erlasses einfach die sei, dass alle nichl-
deutschen Nationalitäten in Oesterreich als Fremdlinge
zu gclteu haben. Wo bleibe aber die Machtstellung
Oesterreichs, wenn man alle Bewohner außer den acht
Millionen Deutschen und den fünf Millioneu Magyarcu
als Fremdlinge ausschließe. Reduer sucht an Beispielen
auszuführen, dass der oberwähnte Erlass des Präsi-
denten des Obersten Gerichtshofes in s>ruxi nicht durch«
führbar sei uud außerdem eine Unsumme unnöthiger
und oft vergeblicher Arbeit durch das Ucbersetzcu M ) -
mischer Acteustücke uolhweudig mache. Durch füufzig
Jahre seien beim Oderstcu Gerichtshöfe die Bestim-
mungen des Gesetzes in Bezug auf die Zusammen-
setzung der böhmischen, polnischen uud italienischen
Senate gchandhabt worden, jeht wolle der Präsident
des Obersten Gerichtshofes das alles mit einem Striche
annullieren. Nach der Strafproccssordnung haben böh-
mische Klagen, Beschwerden, Eingaben, Zeugenaussagen
und so weiter in buhinischcr Sprache verlesen zu werdeu;
da komme nun der Präsident des Obersten Gerichts-
hofes nnd ordne das directe Gegentheil hievon an. Die
letzte Consequcuz dieser Verordnung wäre es, dass selbst
bei den kleinsten Gerichten Uebcrsetzungsburcaux ein-
gesetzt werden müssten, um alle in nichtdentscheu
Sprachen abgefassten Klaa/n, Beschwerden, Eingaben « .
zuerst ins Deutsche zu übertragen. Redner beantragte
eine Resolntion, in welcher d,e Justizverwaltung auf-
gesordcrt wnd, den Erlass des Präsidenten des Obersten
Gerichtshofes vom 2. December 1892 als ungesetzlich
rückgängig zn machen. !

Abg. B ä r n r e i t h e r : Während der Rede des
Abgeordneten Vasaty ist ein Zwischenruf gefallen,^
lUl'lchen ich nicht wiederholen wil l . Dieser Zwischenruf ^

zeigte, dafs wir im Hause Elemente haben, von welchen
es zweifelhaft ist, ob mau mit ihnen überhaupt zur
parlamentarischen Verständigung kommen kann. Die
Entrüstung über diesen Zmiichenruf war allgemein. Der
österreichisch? Aeamtenstand steht viel zu hoch, als dass
er gegen solche Ausbrüche der nationalen Wuth erst
vertheidigt werden müsste. Der Abgeordnete, von
welchem dieser Zwischenruf stammte, hat gewiss leine
Ahnung von d?r bescheidenen, stillen Lebensart, wie sie
der Beamte in Oesterreich vollbringt, sonst hätte er sich
solcher Ausdrücke nicht bedient. Redner wendete sich
hierauf zu der vom Iustizminister angekündigten Civil«
Processreform. Die drei Gesetzentwürfe sollen, wie es
heißt, 1 l ' i 6 Paragraphe haben. W i r schütteln, sagt
Redner, die Köpfe, wenn wir daran denken, wie diese
Entwürfe schließlich perfect werden sollen. Für das Zu -
standekommen des neuen Strafgesetzes sind ohnedies die
traurigsten Aussichten vorhandeu. Es ist nicht möglich,
ein so großes GcsetzgebungMerk durchzuberathcn, wenn
viele von den verschiedensten Seiten gestellte Zusatz-
auträge zu demselben gestellt werden Die Redaction
eines solchen Gesetzes muss aus einem Gusse sein. I m
englischen Parlamente fällt es bei der Berathung solcher
Gesetze n'cmandcin ein, Aenderungen im Detail vor«
zuschlagen. An den Grundsätzen des Werkes muss das
Parlament mitarbeiten, nicht aber an der Ausführung
d»s Paragraphen. Wi r dürscn beim Civilprocessentwurfe
uicht wieder densclbcu verfehlten Weg einschlagen, wie
bei Berathung des Strafgcsehcntwurfes. Der Redner
empfiehlt die Einsetzung einer außerparlamentarischen
Commission znr Vorberathung der Civilprocess«Ord«
nnng. Dieselbe soll aus fünfzehn Mitalicdern be«

'stehen, und zwar aus fünf Abgeordneten, fünf Herren-
ihlNls» und fünf von der Regierung zu ernennenden
'Mitgliedern, und bis Ende dieses Jahres ihre Äe-
! rathungen beendigen.
! Abl^. S l a m a betonte, dass die Erklärung des
Iustizmimstrrs bezüglich der Diurnisten nicht befriedi-
gend sei, da diese auch bei Lebzeiten solche Einkünfte
beziehen sollten, um anständig leben zu können. Redner
bezeichnete die Räumlichkeiten des Kreisgerichtes in
Tabor sür unzureichend und ersuchte um Abhilfe.
Ferner polttnislert er gegen die gesilige Rede des
Abgeordneten Menger und lommt schließlich aus die

^ Sprachensrage in Schlesien zu reden. Abg. Ritter von
^ S k a r z e w s k i betonte, dass die Reform der Eioi l-
5 process«Ordnung stets zu den Wünschen Galiziens

Feuilleton.
Entsagung.

Nach dem Französischen des Paul M a r g u e r i t e .
Frau von Atvs war immer die schöne Frai l von

M s . Sie war es unter dem Kaiserreich, sie war es
n der Republik, sie war es auch noch uuter einer
Restauration geblieben. Nichts erklärlicher übrigens,

Cliche' der Zeitungen, wcnn
^ l l ? ' Gelegenheit einer Opernpremiere, eines Elite-
" " ' s oder des Grand Pr ix in ihren «Echos» schrieben:
"wer den Anwesenden wurden bemerkt die schöne

nrau oon Atus und ihre Freundin, die Baronin von
"league!»
b l s a s ^ " ' " ^ M gerechtfertigter, denn Fran von Atys
ewi ^ ^ l w " nnd geheimnisvolle Vorrecht der
de 9 Jugend, wie Diana von Poitiers oder Ninon
abe^-I, 3ran von Br»!agne war ebenfalls schön,
schönt, ^ " " k l e Reife, gleich der der saftgeschwollrnen
an 3 .F luch te bcs Herbstes, gewann schon zu sehr
nnd > ' 1 " "b Fülle, währeud Frau vou Atns. blond
discl>.n 3> ^ " « i g e m Teint, die Schlankheit dcr nor-
bahrte ^'" " ^ llrblheil einer englischen M u t k r be.

T ) i s t ! ^ ^ ^ auch die vornehme Kälte, die besondere
NenMflwN' die aus Zurückhaltung und Geringschätzung
sie wnss/ ^ " '^ " '^ uuaussprechlichc Anmuth, wenn
iureik«,,, ? ^ 3""st ' unbedingt zu gefallen und hin-
tend A / F " llch jemals selüst ganz zu geben; wäh-
!ieb,lr, / ? " " ) b l n , die Marquise, im warmen Süden

'". leidenschaftlich und heftig durch das Feuer

gefiel, das sie selber ausstrahlte, und durch eine A r t '
uon Erregung, die manchmal verhalte», manchmal aber
schäumeud, sie immer vibrieren machte und ihren
wnndlrbaren branmn Augen einen warmen Schimmer',
verlieh. Frau von Atys wirkte durch ihre lamMschnit-/
tcmn meergrünen Augen, deren I r i s wechselte wie das'
Wasscr, wcnn cs den Himmel wicoerspioa/lt. !

Aus allen diesen Gegensätzen vielleicht war ihre!
Frenudschaft hervorgegangen. Die war so aufrichtig a ls !
nur möglich, was natürlich kleine gegenseitige Per-
fidien nicht auSschloss nnd selbst nicht verhindert?, dass
einmal ein mehrjähriges Zerwürfnis sie trennt?, dem,
wcnn man bösen Zungen glauben wollte, dcr schöne
Graf vou T. nicht fremd gewesen war. Aber das war
schon so lange her, dass die beiden Frauen nach ihrer
Aussöhnung die ganze Geschichte vergessen hatten mit
jener Gründlichkeit des Vergcssms, die eines der schön-
sten Verdienste ihres Geschlechtes ist uud worin die
Männer trotz allen Bemühens den Damen es niemals
glnchttmn können. ^

Die schöne Frau von Atys! . . . . Neugierige —'
es gibt bereu immer - trieben die Unverschämtheit so
weit, sie nach ihrem Alter und dem dcr Marquise zu
fragen! Die letztere war Mutter zweier Töchter, von
denen die eine sich soeben mit einem Husareinitlincistcr/
einem bretonischen Edelmann, verlobt hatte. Was Frau ^
von Atys betrifft, ließ sich nicht leugnen, d^ss sie^
Großmutter war, da ihr Kohn sich vor fünf Jahren
verheiratet hatte. Die Neugierigen schüttelten dann mit
feinem Lächeln den Kopf, aber die v^rnimstia/n Leute
zuckten die Achs.ln; die Schönheit, die ewige Iuaeud
der Frau von Atys war ein Glaubensartikel der Pa»
riser Mod.'. War sic schön odlr nicht? M n n si» i "

einen Salon oder in ihre Loge eintrat, hoben sich ihre
schönen Schultern nicht vom Sammte ab, als ob P r a .
xiteles sie aus Marmor gemeißelt hätte! T rug sie nicht
mit entzückender Eleganz die Roben, welche die Weib»
liche Mode erst am Tage geborn? War sie nicht
Königin und wie eine unzerstörbare Nlüte der Aristo«

ikratic in diesen Zeiten der Republik? Ja. Nun
also? . . .

! Letzten Monat kam die Gräfin aus einem Wohl-
tdätigkeitsbaz^r fröstelnd und unbehaglich nach Hause.
Ein heftiges Fieber stellte sich bald darauf ein. Der
sogleich herbeigerufene Ar^t constatiertc Inf luenza; nicht
eine solche wohlthätige Influenza, die einem kleinen
Halsweh Wichtigkeit verschifft, sondern eine heimtückische,

i schwere, mit Complicationen der Luugenmtzündung, die
lebensgefährlich werden kann. Glücklicherweise wurde

' das Uebel schon nach fünf Tagen beschworen, oder viel«
'mchr es verlor sich ebenso plötzlich, wie es sich ein»
gefunden. Nur eine große Mattigkeit blieb zurück. I m
Bette liegend oder ausgestreckt auf einer Chaiselongue
lernte Frau von Atys alle die Langeweile kennen, die
mit der Körperschwäche verbundene Oedc des Geistes,
welche die Rcconvalcscenz zu begleiten pflegt.

Das erstemal, als sie ihren Spiegel verlangt.',
erkannte sie sich nicht wieder. Ohne die geschickten To i -

letten, die seinen und discrete» Künste einer stärkenden
und verschönernden Chemie wies ihr Antlitz tausend
kleine S t r ifen auf, wie Email oder Porzellan, das

^ durch Alter brüchig geworden. Ihre vertrockneten Lippen
, schienen das Lächeln verlernt zu haben. I h r Haar, dem
' nun keinerlei Tinctur Glanz verlieh, ließ durch manchen
graueu oder auch noch goldblonden Büschel selbst hie
uud da Lücken sehen. Obgleich der Spiegel ihr schon



Laibacher Zeitung Nr. 40. 332 18. Februar 1S93.

gehört. Redner weist auf die Armut der galizischen
Bauern h in , für welche die Processkosten ganz un-
erschwinglich seien. Umso freudiger müsse man die Ein-
bringung einer auf dem Principe der Mündlichkeit und
Ocffentlichkeit basierenden Civilprocess-Ordnung be-
grüßen. Der Mangel an Erwerb habe in Galizien
ganz besondere Gründe. Einer derselben bestehe darin,
dass die Bevölkerung ganz ungewöhnlich viele Feiertage
begehe, auf alle Märkte laufe und außerdem immer
processiere.

Abg. Dr . G e ß m a n n bringt dem Hause zur
Kenntnis die angeblich ungerechte Verurthcilung der
Salzburger Wirtschaftsbesitzerin Karoline Gahner, die
im Jahre 1887 wegen des Verbrechens der öffentlichen
Gewaltthätigkeit zu drei Monaten schweren Keilers
»erurtheilt wurde. (Die Gahner befand sich während
der Rede Geßmanns in Nationaltracht in der Ab-
geordnetenloge.) Die Verurtheilung hat folgende Vor-
geschichte: Der Gatte der Gaßner besah in Saalfelden
eine Alpe — die Freithofalpe — die von dem dor-
tigen ärarischen Forstpersonale wiederholt betreten
wurde. Um das volle Rechtseigenthum an dieser Alpe
darzuthun, wurde seitens des Gahner ein Process gegen
die Organe der ärarischen Forstverwaltung eingeleitet
und durchgeführt. Schließlich entschied der Oberste
Gerichtshof, dass den Organen des Forstärars das
Betreten der Alpe bei einem sonstigen Pönale von
fünfzig Gulden verboten weide. Es wurde in der That
das Urtheil des Obersten Gerichtshofes respectiert, bis
1887 ein neuer Forstmeister in die Gegend kam und
in die Freithofalpe eindrang. Als der Besitzer auf das
Verbot hinwies, wandte sich der Forstmeister an die
politische Behörde, die dem Organe der Forstverwal-
tuna das Betreten der Alpe wieder zugestand und dem
Besitzer auftrug, das Betreten der Alpe bei sonstiger
Strafe von 100 f l . nicht zu behindern. Da aber der
Besitzer in seinem Rechte das Betreten der Alpe nicht
zuließ, wurde er zu einer Strafe von 100 Gulden ver-
mtheilt. Es wurde gegen Gaßner die politische Execu-
tion eingeleitet und von dem Steuerexecutor Otto
Holzer die Feilbietung vorgenommen. Holzer ließ durch
Gendarmen die Wohnung aufbrechen, die Kästen und
Läden aufreißen, die Sachen hinauswerfen und feil-
bieten. Bei dieser Execution soll sich nun Frau Gaßner
des Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit schuldig
gemacht haben, indem sie ein schweres Fauteuil hob,
dasselbe gegen den Executor schleuderte und ihm über-
dies einige Stöße auf die Brust versetzte. Durch diese
Gewaltthat soll die Execution vereitelt worden sein.
Die Gaßner wurde dann zu drei Monaten Kerkers
verurtheilt. Nun, der Gaßner handelt es sich nunmehr
nicht mehr darum, dass ihr materieller Schade gut
gemacht werde — die Processkosten allein betrugen
12.000 f l . — sondern um die Wiederherstellung ihrer
Ehre, ein Bestreben, das nicht hoch genug angerechnet
werden kann. Der Minister möge demnach die General-
Procuratur veranlassen, das Erforderliche zur Wah«
rung des Gesetzes einzuleiten, damit der Gahner die
bürgerliche Ehre wieder zurückgegeben werde. Der
Redner erwähnte den Fall eines ruthenischen Schrift-
stellers, der von der Staatsanwaltschaft in Unter«
suchung gezogen wnide, weil er in einer Wiener Zeit-
schrist die wirtschaftlichen Verhältnisse Galiziens und
der Bukovina besprach. Der Redner erörterte schließ'

lich die materielle Lage der subalternen Beamten und
trat endlich für die Einführung des ^um6ru» elau.^us
in die Advocatie ein.

Abg. Dr. L a g i n j a klagte in einer einstündigen
Rede über die angeblichen Drangsalierunam der Kroa-
ten in Istrien und im Küstenlande. Am Schlüsse seiner
Ausführungen sagte der Redner: Man leidet im Küsten-
lande an Farbenblindheit; aber für den Mann, dessen
Name verhängnisvoll klingt (Abg. S p i n c i c : «Ri-
naldo, Rinaldini!»), ist diese Farbenblindheit keine
Entschuldigung.» Nach Beendigung der Rede des Abg.
Laginja sagte Viccpräsident Baron Chlumecku: «Wäh-
rend der Rede des Abg. Laginja hat der Abg. Spincic
eine ganz unerhörte Aeußerung gegen einen öffentlichen
Verwaltungsbcamtcn gethan. Wegen dieser ganz uner-
hört» n Aeußerung rufe ich ihn zur Ordnung. Abg.
S p i n c i c " verlangte das Wort. — Der Vicepräsident
verweigerte dies. Hierauf brach der Vorsitzende di? Ver-
handlung ab.

Abg. Hauck verlangte die Eröffnung der Debatte
über eine der gestrigen Interpellationsbeantwortungcn
seitens des Ministerpräsidenten. I n seinen Ausführungen
wurde der Abgeordnete vom Vicepräsidenten wiederdolt
unterbrochen, und fchließlich erklärte der Vicepräsident,
dass er den Antrag des Abg. Hauck nicht zur Abnim-
mung bringen könne, da das Haus nicht mehr be-
schlussfähig sei. Der Vorsitz nde kündigte die nächste
Sitzung für morgen, Freitag, an.

Politische Uebersicht.
( B e z i r k s v e r t r e t u n g s w a h l i n C i l l i . )

Die vorgestrige Wahl des Großgrundbesitzes für die
Bezirksvertretung Cll l i ist, wie berichtet w i rd , zu-
gunsten der Slovene» ausgefallen.

( A u s R e i c h e n berg.) Bei der vorgestrigen
Constiluierung der Reichenberger Stadtvertretunq wur-
den Dr. Franz Bayer mit 27 von 45 abgegebenen
Stimmen zum Bürgermeister und Wilhelm W.chnauer
zum Vicebürgermeister gewählt. Dieselben waren früher
Stadträthe.

( K r o a t i s c h e r L a n d t a g . ) I n der vorgestrigen
Sitzung des kroatischen Landiages wurde der Gesetz-
entwurf, betreffend die Bekämpfung der Lungenseuche,
in dritter Lesung angenommen und sodann für die er-
ledigte Stelle im ungarischen Reichstage einstimmig der
Abgeordnete Mi los Zec gewählt. Hierauf wuide das
Protokoll verificiert und der Landtag auf unbestimmte
Zeit vertagt.

( Z u r F r a g e des B e f ä h i g u n g s nach«
w e i f e s . ) Der Verein für kaufmännische Interessen
hat den von der mederöstcrreichischen Handels' und Ge-
werbckammer ausgegebenen F i aqebogen über Abänderung
und Ergänzung der Gewerbe Ordnung in der Pleuar
Versammlung vom 9. Februar l. I . in Discussion ge
zogen und nach eingehender Berathung beschlossen, dass
bei dem Antritte von Handelsgewerben ein Befähigungs-
nachweis nicht gefordert werden soll.

( A u s B u d a p e s t ) wird gemeldet: Die Haupt-
stadt Budapest wird in der nächsten Sitzung des Mu»
nicipiums eine imposante Kundgebung für das kirchen-
politische Programm der Regierung beschließen und
sämmtliche Municipien des Landes zum Beitritt auf-
fordern. Nachdem sich die oppositionellen Parteien in

den Comitalen organisieren, so wird auch die liberale
Partei eine energische Action entfalten, um sich ^
Uebcv^cwicht zu sichern.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) I m Abgeordnetenhaus inM>
pellierte Abg. Dr . Steinwender den LandesvertheidiaM"
minister mit Bezug auf einen von den Militärbehörde«
ergangenen Befehl an die Reserve-Officiere, betreffs
die AngchörigiVit zu studentischen Verbindungen, E > ^
Reserve-Osficiere wurden augeblich von den Regime"^
commandanteu vorgeladen und aufgefordert, aus lhtt ^
Verbindungen auszutreten und das Wort abgerwmnW ,
keiner Verbindung beitreten oder weiter angehörenz
wollen. Die Interpellanten erblicken darin einen ""'
griff auf den Bestand der akademischen CorporalM" ̂
und der Staatsgrundgesche und fragten den ^ ^ ' i ^
ub dieser veranlassen wolle, den Versuch, die akadenW
Freiheit einzuschränken, abzuwehren. ^ .

( D i e deutsche M i l i t ä r v o r l a g e . ) '!"'
Berlin wird telegraphiert: I n der Mil ' tär-CounnE'
fand beu'e dic Abstimmung über die Feststellung ^
zweijährigen Dienstzeit statt; we vorauszusehen ^
erhielt keine der bisherigen Fassungen die Mal ,,
Der Antrag Vennigsen fiel mit allen qegen die StiM"!
der National-Liberalen, der Antrag Rickert ln't ^
gegen die Stimmen der Freisinnigen, der V o l W ' .
und der Socialdemokraten und der Antrag V^el
allen gegen die Stimmen der Socialdemokraten und
Voltspartei; die betreffenden Artikel der Vorlage N""^
mit allen gegen die Stimmen der Conservative«
g lehnt. Doch e, wartet man eiuen Antrag Lieber,
rüber vielleicht ein»' Verständigung erfo'gt. .^§

( D e r P a p s t ) celebrierte vorgestern vornu^
um 9 Uhr iu der Peterskirche bei geschlissenen TY"
eine Messe zu Ehren der italienischen Pilger unv
theilte dann mit fester Stimme den Segen. ^ ^ »
er eine kleine Erfrischung in der Basilica e i n g e " ^ ,
hatte, bestieg er den goldenen Thronsesscl zuw ^
tusse. welcher von 10 Uhr bis 4 Uhr nach""'""
dauerte. cji

( D e r P a n a m a - Bes techung sp roce ' ^
vor den Pariser Assisen soll einer Mittheilung an ̂
Vertheidiger zufolge am 6. März beginnen. ^ ^ stl
der Cassationshof werde den erhobenen E insP^ ^
Verurthcilten im Panama - Betrugsprocesse ĝ ge ^
Entscheidung des Appellhofes rasch genug erled'ge"'^
den Beginn des B^stechungsprocesses an dem ge^
Tage zu ermöglichen. ^

( A u s H a w a i i . ) Die Frucht der im l " ^
Monate im Königreiche Hawaii vollzogenen Umwa«^
reift sehr rasch. Die Inseln werden ' untcr e'"^ ^e
visorischen Regierung durch die Vereinigten Staa'A^,
nächste Nachbarinacht, annectiert, deren P l ä s l ^ H f t
rison kurz vor seinem Rücktritte bereits eine 3)"'
hierüber an den Senat gerichtet hat. , ^ z»

(Die russische Grenzwache), w " ^
Anfang dieses Jahres dem Kricgsininisterillw ^
stellt wurde, wird nun in 72 Dragoner - Esca^g
zu je 150 Mann verwandelt, w is einer ^ ^
de. actinen Armee um 10.000 Reiter gleichko>2 hit

( A u s W a s h i n g t o n ) wird gemeldt, ° ^
Regierung der Vereinigten Staaten von ^ ^ ,tt<>^
alles aufbiete, um die Verlängerung des ^ '
Frankreichs mit Columbia zu hintertreiben.

oft genug des Morgens mit allzuviel Beredsamkeit
zugesprochen hatte, so war der Eindruck doch niemals
ein derartig starker gewesen wie jetzt. Eine alte F rau !
Und diese alte Frau, die sie hier gewahrte, war niemand
anders als sie selbst! Schmerzlich stieß sie den Spiegel
zurück und starrte hinaus, wo hinter den Vorhängen
die Schneeflocken sich auf das Fenstergesimse senkten.
Eine tiefe Melancholie, eine Traurigkeit zum Sterben
kam über sie, während sie bis ins Mark hinein er-
schauerte. Sie dachte mit Anflug unwiderstehlicher
weiblicher Eiferfucht an ihre Freundin Laura von
Breague, die sich gewiss gefreut hätte, sie jetzt in diesem
Zustaude zu sehen. Aber bei längerem Grübeln fragte
sie sich doch, ob Laura nicht vielmehr sehr traurig
werden müsste, wenn sie so gezwungen wäre, an sich
selbst zu denken. Sie waren doch schließlich von gleichem
Alter.

Und dann, was lag an dieser vorübergehenden
Decadence? Nur die discrete Zofe sah sie in diesem
Zustande. Sobald sie ganz hergestellt war, mussten
lalte Bäder, Douchen und Massage ihrem Körper bald!
dle frühere Elasticität wiedergeben. I n diesen geheimnis-!
vollen Phiolen, diesen Salbentöpfchen, diesen kleinen
maischen Instrumenten, die ihren Toilettentisch bedeckten
und dle ste nebenan, hinter dem Pararcnt schm konnte,

"b ^ ° M l . l ^ W schöner machcn konnte al« j
zuvo^Em Wohlgeruch wömte von allen diesen Parfüms !
? ^ ' ^ be b ^ r i g cinsog und sie lächle unwil ltür. '
llch derCkopatra >

Aber war es die Dämmerung, die sich in das
Zimmer senkte oder das Ersterben der Kohlen im ^
Kamine, oder der Einfluss des Schnees, der sich immer
dichter vor die Fenster lagerte — sie fühlte, wie eme
ungewohnt, und schmerzliche Schlaffheit sie überkam.

Was die Welt noch nicht argwöhnt, sie wusste es wohl,
sie wusste es nur zu wohl, welch peinliches Handwerk
es gewesen und mehr und mehr geworden, sich immer
jung zu machen, immer würdig den Titel «Die schöne
Frau von Atys» zu verdienen, der ihr auf der Haut
brannte wie das Gewand des Nessus. Zweifelsohne
die Gewohnheit, die Eigenliebe, die Nothwendigkeit, ihre
Rolle weiter zu fpielen, hatten sie jeden Abend von
neuem galvanisiert und sie in diese vottheilhaftcn Corsets
und Roben hineingezwungen. Welche Lüge aber und
welche Strapaze! Zum erstenmale kam ihr die Nichtig-
keit ihres ganzen Lebens zum Bewusstsein.

Ach, wie oft hatte sie sich erschöpft gefühlt und,
während sie vor den anderen schauspielerte, das Ge-
wicht des Allers sich selbst nicht verhehlen können, wie
oft an Premiere- oder Ballabendcn nur schwer den
Wunsch niedergekämpft, im bequemen Peignor zu Hause
am Feuer zu bleiben! Aber die Eitelkeit! Sie musste
gehen, an der Spitze ihres Gefolges, der mondänen
Celebritüten, den jungen Frauen, ihren Rivalinnen, ihre

'schönen Schultern und ihr stolzes Lächeln zeigen; schöner
! erscheinen als ihre Freundin von B l a g u e ; endlich, nach
dem Elich«? der Zeitungen, sein und bleiben: die schöne
Frau von Atys.

Und doch hätte sie das Recht gehabt auszuruhen,
die stillen Freuden des Heches, das Glück der Fa
milie zu genießen. Aber das funkelnde Leben, die,cr
Glanz der Kronleuchter, dies Gegliher der Juwelen h n t '

!in ihrem Heizen das beste ihres Wesens ausget, ockn, t.
Traurige Wahrheit, dass sie sich bei sich selber lang-
weilte. Und unterhielt sie sich etwa draußen, fühlte sie
denn nicht, dass diese Schemexistenz, die jür junge
lebenssprühende Frauen ein Vergnügen sein mochte, für
sie, die Blasierte, auf die Dauer nichts war als der pomp-

hafteste Frohndienst? Eine alte F rau ! Aber " „jj
denn so hässlich, so lächerlich, alt zu 5 " " / ^ ^
man dann nicht die Wohlthaten des Respects, ? ^ O M
vollen Zuvorkommenheit? Und sie dachte "« ly F
einen kleinen Inngen und t in kleines M ^ ^ g t ^
seidenweichen Haaren, die ans Anweisung "̂  ^ "
immer vermeiden mussten, sie Großmama z"
War sie denn nicht wirklich Großmutter? ^ s>̂

Tage vergiengen, während dercn sie ver!"^ ^ P
an diese Gedanken zu gewöhnen. Eines ' ^ M t e ^ ' '
sie den Spiegel und betrachtete ohne allzuviel . ^ F
ihr Gesicht. Hatte sie nicht noch immer die e i M ' s F
meerfarbigcn. wechselnd, n Au^en? Sie l a c y ^ V^
mit einem köstlichen ucrrätherischcn Lächeln ,^ ell>
dankn an Laura von Vriague, wie w.nil " ^ r ^ .
geiswullc und nnaugenehme Ueberraschnng v" ,̂  M
Man hat gut Freundin sein; die R a n c u " ^ W.
lebig bei den Frauen. Zweifelsohne, 3 ^ ' ,Ms" l ü
erinnerte sich dcs Grafen T. und ihrcs ^ l ^ z H "
mit der Marquise. Dann mischte sich " '" ^ ih^
ein Zug von Schwermut!), denn sie d^ch" ^
Gatten, den Grafen. , ^ t , < a

Die Ucberraschung, die sie ihm z u g / ^ i ' e ! ' ^
wie eine Bomb' am Abend, als nach n)^ ,^e "'^
zum erstcil»ale ein Diner im .ngstm N " ^ u ^ sje
Frennde, ihren Sohn, di S.hwic^rto^c ^ t ,
kleinen Kinder vereinigt.' Ai l diesem Ä " " " gaiNp^
zum erilcmnale seit einem Monate bei "0 , ̂ ' H ^
lichte ihren Salon wieder, Sie I ^ug l ^ I , , ^ M ^
tierc zurück uuo trat eiu; ein Augcnblllt ^lüt .z,
Schweigens war die Folge und dann " ' ^ s M ^
creter und galanicr Proteste. G e l M w ^ l " .̂ e
heliotropfarbenes Hauskleid, zeigte ste " ^ e l ^ >
wenig durch Schminke belebtes VchHi , ^
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Tagesneuigkiteu.
Se, Majestät der K a i s e r haben, wie die < Wiener

Zeitung» meldet, für die Wohlthätigkeitszwecke des
Industriellen Balles 500 f l . zu spenden geruht.

— (Be t rüge r i sche K o h l e n h ä n d l e r . ) Dem
Wiener Magistrate wurde zur Anzeige gebracht, dass
eine gl5>ße Anzahl von Kohlenhändlern ihre Kunden
systematisch mr ein Sechstel, oft auch um ein Fünftel des
Gesammtgewichtes betrüge, sowie dass ihre Geschirre in
den meisten Fällen ungeaickt sind. Eine Revision seitens
der Vtaiktcommissä're hatte zur Folge, dass mehr als
100 Wiener Kohlenhändler wegen fortgesetzten Betruges
dem Gerichte angezeigt wurden. Ein Händler lieferte statt
50 Kilogramm nur 42 Kilogramm Kohle, ein anderer
gar nur 41 Kilogramm. Wenn man bedenkt, dass die
Kohlen fünfzig - kiloweise hauptsächlich von minder be-
mittelten, sogenannten kleinen Leuten, dann von den
Armen getauft zu werben pflegen, fo erscheint diese Ge-
wichtsvlilürzuug doppelt verwerflich. Dieses Vorkommnis
sollte auch andere Gemeinden veranlassen, dem richtigen
Gewichte beim Kleinlohlenhandel ihre Aufmerksamkeit zu-
zuwenden.

— ( E r h ö h u n g der K e r z e n - und S e i f e n -
preise.) Die österreichischen und ungarischen Kerzen-und
Seifenfabrikanten haben beschlossen, eine namhafte Ei -
höhung der Preise für ihre Producte eintreten zu lassen.
Nei Kerzen beträgt die Steigerung 6 fl. für 100 Pakete
ü 500 Gramm, so dass beispielsweise der Preis der
Stearin-Hohlkerzen von 37 fl. auf 43 fl. hinausgesetzt
wird; bei Kernseife stellt sich die Preissteigerung auf
4 fl. per Metercentner, und der Preis erhöht sich infolge
dessen von 28 auf 32 fl. Die Preissteigerung wird von
den Fabrikanten damit motiviert, dass sich in Amerika
bri der Production von Schweineschmalz ein Ausfall von
zehn Millionen Kilogramm ergeben habe und dass sich die
amerikanifchen Häuser nach Europa und Australien ge-
wendet haben, um alle Vorräthe an Talg aufzukaufen
und hieraus durch Beimengung von Cottonöl ein Surrogat
für Schweineschmalz zu schaffen. I

— ( D a s E r d b e b e n auf Samo th rake . )
Vierzehn Tage nach dem Beginne der Erdbeben auf der
Infel Zante wurde die Insel Samothrake von einer
gleichen Katastrophe heimgesucht, über die aus Salonichi
berichtet wird: Die Insel Samothrake wurde durch ein,
Erdbeben ganz verwüstet. Bereits am 11. d. M. begannen
die Erdstöße, welche an Zahl und Kraft stets zuuahmen
und am 13. d. M. zur Katastophe führten. Die Verwüstung
«st grenzenlos. I n Kastro ist kein Haus unbeschädigt, der
8!>H!e Theil der Gebäude ist zerstört. Man hat zahlreiche
Opfer an Menschenleben zu beklagen; 6000 Menschen
lagern im Freien. Auch auf den naheliegenden Infeln
wurden Erdstöße verspürt.

— ( Z a h n w e h der Th ie re . ) I n der letzten
'̂tzunL der Pariser Akademie der Wissenschaften analysierte
r̂osessor E d w a r d s eine überaus ausführliche Arbeit

des Milndspecialisten Dr. G a l i p p e , in welcher derselbe
den Nachweis führt, dafs auch die Thiere an Zahnkrank-
Heiten leiden. Auf Grund langjähriger Forschungen und
^eobachtuugen hat Galippe constatiert, dass der Elephant,
der Panther, das Känguruh, Huud und Affe parasitären
«rantheiten an den Zähnen unterworfen sind, die, wie!
beim Menschen, mit der Zerstörung derselben verbunden sind.
" " * " ! « ! . ^ !.2 >' «
ichönen grauen Augen glänzten in geradezu feenhaftem
Feuer; und ihr Haar war ganz weiß, schneeweiß von
dem Puder, dcu sie mit ei'uem Rest von Koketterie
Meiugestrcut. Der Graf, ihr Gatte, ein Greis mit
Wnem Lächeln, erhob sich sofort, um ihr die Hand zu
wsseu. «Du glaubst wohl, so jüugcr auszusehen?» sagte
^ mit einer kaum merklichm Nuance respcctvoller
Malice. Sie zeigte lachend ihre uoch immer glänzenden
M M und sagte dauu, auf Lord Morstou,' der uoch
^lmer perplex blieb, uud auf dm Obersteu, der roth
"w brummig gewordcu war, blickend: «Nuu, Sie er-
""neu mich wohl uicht mehr?»
^ Sie kostete eiu seltenes Vergnügen, deuu die

larquise vou Vreague war weuigc Minutcu zuvor
p connneu, sie zu umarmcu, uud sie weidete sich uoch
y 'ncr nu der Vestürzuug der Freuudiu, die bei ihrem
d/i ., ^stammelt hatte: «Welche Thorheit, wozu
^>e Maskerade, meiue Lick>e?» Worauf sie die perfide
3 . ^ 7 "'lebte, autworteu zu dürfeu: «Was, Maskerade,

"»Kostüm uuscrer Jahre, liebe Freuudiu!.
cle<̂  ^ ^ " " von Br<5ague war wütheud wcg-
c» Unngen. I m Salou betheuerten die Ihrigru uud die
N s dass ^ ^ ^ . ^ s^ „„h ẑ ss sie kmi
nackl! 1 ' s" s" zu verschäudcu. Sie lächelte sauft,
qcsj s " " " S"che geschchcu uud die Eutsaguug durch-
bc r ? . " " ' Sie wnrte ihre Eukel zu sich. Die
ander " ^ erstaunt, verwundert über die Ver-

dicli s '? " " ' Roger,» fragte sie, «wonibcr wunderst du
seine,, , l ^ Kind zögerte erst uud sagte dauu mit
Haa iw " Stimmcheu: «Es ist Schure iu deiuem
alt l,',, ^" 'ua.. Sie antwortete zärtlich: «Weil ich
l"a,na ^ " ^ aber von jetzt ab zu mir: Groß-

— ( R a u b m o r d . ) Aus Ralonitz in Böhmen wird
gemeldet: Der 16jährige Sohn eines Brolbäckers in Haw-
likow, Cestmir P a v l i s . wurde dicsertage auf der
Straße in seinem Fuhrwerke als Leiche mit durchschnit-
tenem Hälfe aufgefunden. Ein 22jähriger Schneiderc,eselle.
der verdächtig erscheint, den Raubmord verübt zu haben
und der auch der Thäler eines wenige Tage vorher an
dem jungen Pavlis vollführten Raubes sein dürfte, wurde
verhaftet.

— ( A u s w a n d e r u n g nach B r a s i l i e n . ) Da
in den nächsten Tagen das letzte Auswandererschiff von
Genua nach Brasilien abgeht, herrschte in den letzten
Tagen auf beiden Bahnhöfen in Marburg ein derartiger
Andrang von Auswanderungslustigen, dass Militär
requiriert werden musste. Mi t dem vorgestrigen Schnell-
zuge wollten mehr als hundert Familien abreisen.

— (Wechself älschnng.) Aus Wien wird uns
tclcgraphifch gemeldet: Der Comptoirist A d u t t fälfchte
auf den Namen seines Onkels Charles Russo, Chef
der Firma Russo <k Comp., zwei Wechsel im Betrage
von 81.000 fl. und flüchtete nach Philadelphia. Dez
Schaden trifft die Oesterreichifch-ungarische Bank.

— ( D e r S t r ä f l i n g a l s M ö r d e r . ) Das
Nrünner Schwurgericht hat nach dreistündiger VerHand'
lung den Zimmermannsgehilsen Karl V y m e t a l , der,
wie man berichtete, nach verbüßter langjähriger Kerker-
strafe im November 1892 die Brünner Obsthändlerin
Antonie Maurer ermordete und beraubte, zum Tobe durch
deu Strang verurtheilt.

— ( S a n i t ä t s - M a ß r e g e l n . ) Der Handels-
minister hat verfügt, dass die siebentägige Beobachtung
gegen Herkünfte aus Nordfrankreich, Belgien, den Nieder-
landen und den deutschen Häfen, mit Ausnahme jener
der Elbemündung, durch strenge ärztliche Untersuchung
ersetzt werde.

— ( V e r h a f t u n g . ) Der Cassendirector der See-
behördc in Fiume, Edelenui S z a b o , wurde vorgestern

! nachmittags verhaftet uud dem Gerichte übergeben. Der
Gouverneur ordnete an, die strengste Untersuchung ein-
zuleiten.

Local- und Plovinzinl-Nachnchten.
— ( Z u m J u b i l ä u m des Papstes.) Aus

Anlass drs fünfzigjährigen Bischof-Jubiläums Seiner
'Heiligkeit des Papstes Leo X I I I . wird morgen mn

10 Uhr vormittags in der hiesigen Domtirche ein feier.
liches Pontificalamt mit darauf folgendem Tedeum ab-
gehalten werden. Beim Pontisicalamte gelangen zur Auf-

^ühruiia.: Dr. Fr. Witts fünsstimmige Ni,^:r «. l i i l j i l i l^I i«
und Offertorium, ferner A. Foersters Graduale und Fest-
Tcdeum, endlich T. L. da Vittoria's I ^nw in ^i-ßo. —
Nach einer Meldung aus Rom dürften der morgen statt-
findenden Iubiläumsmesse des Papstes ungefähr 300
Bischöfe beiwohnen. Die Zahl der aus diesem Anlasse zu
erwartenden Pilger wird auf 20.000 berechnet. I n der
St. Peterskirche werden für den Festtag drei Tribünen!
errichtet: eine für das diplomatische Corps, die zweite
für die Mitglieder des römifchen Patriziates, die dritte
für die sonstigen eingeladenen Persönlichkeiten.

— ( A u s Neun , a r t t l ) berichtet man uns: Seit
ldem sechsjährigen Bestände des deutschen Kindergartens
wurde der Fasching alljährlich zur Veranstaltung einer
Unterhaltung ausgenützt, de>en Reinertrag dem Kinder-^
garten zufloss. Diese mit Gesangs- und Musilvorträgen
ausgestatteten und mit einem Tanzkränzchen endigenden
Unterhaltungen gehörten stets zu den gutbesuchtesten und
am brsten verlausenden Faschmgsabenden unseres Marktes
und führten dl!M Kindergarten namhafte Reinerträge zu. l^
Von der in den letzten Jahre-, sowohl im Vereinswesen
als auch auf anderen Gebieten mehrfach wahrnehmbaren
Versumpfuug und Gleichgültigkeit blieb leider auch Neu.
marktl nicht verschont, und es war uahe daran, dass heuer
die schou ganz eingebürgerte Schulvcreins-Uuterhalluug
hicvon gleichfalls ereilt und die Abhaltung derselben ganz
werde unterlassen werden. Zweifel und Bedenken ob des
Gelingens wurden ins Feld geführt, Schicklichleitsgründe
hervorgehoben, ungeachtet dessen, dass bis nun noch jeoes
dieser Feste gelungen und im Ernst gar kein stichhältiger
Grund vorlag, dass dasselbe nicht auch diesjährig gut
verlausen sollte, wenn die bethciligten Kreise dies nur
ernstlich anstreben wollen. Der zielbewusstere Theil hat
indessen obgesiegt. Das Fest wurde trotz allen Bedenken
veranstaltet, und der Verlauf desselben hat ergeben, dass
der alte, gesunde Bürgersinn in unserem Markte noch
völlig ungeschmälert vorhanden ist. Aus die Mitwirkung
des Laibacher deutscheu Turnvereines uud seiner Sänger-
runde musste diesmal wegen des in Laibach am
11. und 12. d. M. staltgehabten Gauturutages verzichtet
werden. Diese empfindliche Lücke auszufüllen, hat der
Untergailthaler Männcrgesangverein in der freundlichsten
Weise übernommen, indem er ein Doppelquartelt von
seinen Mitgliedern, vorwiegend zum Vortrage von Kärntner'
liebern. Hieher abordnete. Die Säuger trafen am Samstag
nachmittags unter Führung des Churmeisters, Herrn Lchrers
A. E i s e n h u t , mit der Bahn in Podnart ein, wo ihrer
die von den Neumarktler Industriellen beigestellten Wagen

! harrten. I n Neu markt l ana/kommen, wurden dieselben im
Festhause (Gasthaus Pollat) vom Obiuanne der Ortsgruppe!

>es deutsche» Schulvereines begrüßt, worauf die Angekom-
menen mit dem Sängergruß erwiderten, dessen Vortrag zeigte,
dass es den Sängern an gesunden tüchtigen Stimmen nicht fehle.
Auf der ersten Abtheilung des Festes standen die Ge-
fangsvorlräge, und die braven Sänger trugen, unter-
brochen von nur kurzen Zwischenzeiten. 15, darunter 12
der besten Kärntnerlieder von Koschat und Neckheim, vor.
Um die Zeit für den Tanz nicht allzusehr zu verkürzen,
gelangten nachher nur drei Musikstücke von der Anna-
thaler Bergmusik zur Aufführung, und als der Tanz an
die Reihe kam, waren die Sänger wieder die ersten am
Platze, um die Lücken auszufüllen. Allein die fröhlichen
Kärntner ließen es bei dem Vortrage der ersten 15
Lieder und diesen folgendem flotten Tanze nicht bleiben;
jede Zwischenzeit wurde zum Vortrage neuer Lieder aus-
genützt; und in Abwechslung von Sang und Tanz blieben
Sänger und Festtheilnehmcr bis zum Morgen beisammen,
um nach kurzer Rast sich um K Uhr früh, mit dem
Bürgermeister an der Spitze, wieder beim Pollak zum Früh-
schoppen einzufinden. Bald ertönten neuerdings Kärntner-
lieder, und erst durch die um 12 Uhr erfolgte Abrcife der
Sänger fand das fröhliche Beisammensein mit den lieben
Gästen aus dem Nachbarlande einen zwingenden Abschluss.
Der Besuch war ein guter. Die Einnahme betrug zu»
gunsten des deutschen Kindergartens über 100 Gulden,
und auch der sonstige Verlaus des Festes war ein nach
allen Richtungen befriedigender. Die rührige Frauenorts-
gruppe des deutschen Schulvereines in Laibach betheiligte
sich wie immer auch diesjährig mit einem Beitrage, und
vergaß uns auch diesmal die Herrenwelt der Landes-
hauptstadt, so stellten sich dafür Spenden von Gurkfeld.
Sagor, Trieft und Villach ein. Die Leistung der Sänger
war namentlich in Kärntnerliedern eine gute, ja bei
mehreren derselben eine vorzügliche, und machte dem
fleißigen Sangwart Herrn A. Eisenhut alle Ehre, und
freuen wir uns über die jüngst erfolgte Ernennung des-
selben zum Lehrer und Leiter der deutschen Voltsschule
in Weißenfels. Herr Elsenhut verfügt über eine kräftige,
angenehme Stimme und bekundet Geschick in der Zusam-
menstellung und Leitung von unmittelbar aus dem Volle
hervorgcgangenen Sängerrunden, und darum steht es zu er-
warten, dass es ihm gelingen werde, in seinem neuen
Dienstorte Weißensels gleichfalls einen Sängerbund zu-
sammenzustellen.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Die Luftspielnovitäten
haben bisher auf der deutschen Bühne Glück gehabt, nicht
so sehr, was den Besuch als was den Erfolg anbelangt,
denn gespielt wurde auch gestern durch die Träger der
Hauptrollen sehr gut, und das Publicum unterhielt sich
vortrefflich, ohne dafs es in Gefahr kam, auch nur einen
Augenblick über die sonderbare Grundidee des Stückes
nachzudenken Eine Kleinigkeit: die Frau will nach Berlin,
der Mann nicht — zerstört den Ehefrieden eines jungen,
drei Monate alten Ehepaares, dem ein Schwiegervater
und eine altjungfräuliche Tante als Störenfriede zur
Seite stehen. Durch ein Versehen des Standesamtes ist die
Ehe gesetzlich ungiltig, was in dem Momente entdeckt
wird, da sich der Conflict tragisch zuspitzt. Fräulein Frau
verlässt am Arme eines seinerzeit abgeblitzten Verehrers,
den sie (allerdings nicht ernst gemeint) zum zweiten
Gatten erkiesen will, den Ehelyrannen, mit dem zum
Schlüsse die traditionelle Aussöhnung erfolgt. Nebenbei
bewegen zwei Ehepaare die Handlung, eine Kokette, die
ihren einfältigen Mann hintergeht, und ein zweites Paar,
dem das gleiche Malheur mit dem Standesamte passiert
ist. Die Scenenführung ist geschickt, die Dialoge, w»nn
auch nicht sehr sein und geistvoll, ziemlich witzig, nur der

s erste Art, der auch den besten Erfolg auszuweisen Hut,
zeigt die leichte, geschickte Hand des routinierten Luftspiel-
dichters. Dass die gute Lustspielioee nicht weiter aus-
genützt ist und gegen das Ende zu im Sande verlaust,
ist ein Hauptfehler aller modernen deutschen Lustspiele,
denen eben die Genialität der Franzosen in der Technil
der Situationskomik abgeht. Gewisse alle, stark abgebrauchte
Witze, insbesondere über die alte Jungfer u. a., hätten
sich die Autoren weislich ersparen können, denn sie ziehen
nicht m'.'hr und wirken eher verletzend als erheiternd. I n
manchem, hauptsächlich in der Figur des Schwiegervaters,
der mitgeheiratet wird. ähnelt das Lustspiel (nicht Schwank)
ausfallend der «Großstadtluft», ohne jedoch an jenes Lustspiel
heranzureichen. Dir Hauptrollen des jungen Ehepaares wur-
den durch Herrn Schwarz und Fräulein L i n z b a u e r
schr gut gegeben. Herr Schwarz spielte mit seiner Satire,
Fräulein Linzbauer mit anmuthiger Schalkhaftigkeit und
beide so anmuthig, als es eben das Stück erlaubte. Die

' kokette Frau brachte Fräulein M ü l l e r gut zur Geltung,
ebenso Herr N e u m a n n die komische Figur ihres mit
Blindheit geschlagenen, albernen Gatten und Herr
D e u t s c h i n g e r einen eingebildeten Äonoioant. Den
Schwiegervater würde Herr F r i t sche bei besserer Rollen-
lenntnis mit weniger Pathos besser gesprochen haben, was
gleichfalls bezüglich Fräulein S t e h l e , die für eine alte
Jungfer selbstverständlich viel zu jugendlich aussah, gilt.
Herr Hopp und Frau Dudck entsprachen, während
Herr W e i ß in einer kleinen Episodenrolle durch Un-
kenntnis der wenigen Worte, die er zu sprechen hatte,
amfiel, Die Insccnierung sowie Regiesührung war tadel-
los, das Publicum sehr befriedigt und spendete während

j ber Sc.'ne de>, Darstellern, «nsbelondere Fräulein Uinz»
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bauer (die einen Lorbeerkranz erhielt) und Herrn Schwarz,
sowie nach den Actschlüssen reichen Veisall. Das Theater
war, mit Ausnahme der Balkon- und Oalleriesihe, gut
besucht. ^

— ( V o n der L a i b a c h e r S i c h e r h e i t s -
wache.) Wie man uns mittheilt, ist bei der hiesigen
Sicherheitswache eine wesentliche Verbesserung der bis-
herigen Diensteseintheilung eingetreten, welche auf Grund
ciner vom Herrn Bürgermeister O r a s s e l l i getroffenen
Verfügung vorgenommen wurde. Es ist bekannt, dass
vordem bei Tage n u r Stehposten eingeführt waren und
dass der Patrouillendienst in unserer Stadt bisher nur
zur Nachtzeit stattzufinden hatte. Indem nun diesbezüglich
eine Aenderung platzgegriffen hat und auch das Pa-
trouillieren bei Tage eingeführt, beziehungsweise mit dem
bisherigen Stehpostendienste in Verbindung gebracht wor-
den ist, so ergibt sich durch diese Neuerung ein mehr-
seitiger, nicht zu unterschätzender Vortheil sowohl für den
Dienst als auch für die öffentliche Sicherheit. Zunächst
erfolgt durch das neueingeführte Patrouillieren der Steh-
Posten bei Tage und die dadurch nothwendig gewordene
neue Dienstesvertheilung der Wachmannschaft für diese
selbst sine entschieden große Erleichterung im Dienste,
die aber hinwieder diesem auf das beste zustatten kom-
men wird. Der Wachmann, der vorher z. N. mit geringer
Unterbrechung von 3 bis 4 Stunden oftmals durch circa
60 Stunden im Dienst gestanden, steht von nun ab n»r
mehr durch 28 Stunden im Dienste und ist dann durch
80 Stunden vollkommen frei; ja selbst von den 28 er-
wähnten Stunden Dienst befindet er sich eigentlich nur
12 Stunden auf dem jeweiligen Posten und in dem damit
verbundenen Patrouillendienste und wird in den übrigen
16 Dienststunden nur im Bedarfsfälle verwendet. Durch
diese neue Diensteintheilung wird die Tüchtigkeit und
Brauchbarkeit des einzelnen Mannes im Dienste und für
den Dienst, aber auch dessen Neigung für diesen, wesent-
lich gefördert und erhöht, was weiterhin dem bisherigen
häufigen Wechsel des Personals vorbeugen wird, indem
bei der früheren Eintheilung die Wachmänner häufig den
Sicherheitsdienst nach kurzer Dienstzeit wieder zu ver-
lassen pflegten. Und noch ein großer Vortheil, und zwar
speciell für die öffentliche Sicherheit, folgt aus einer wei-
teren Bestimmung der neuen Diensteintheilung, daraus
nämlich, dass auch in der Anweisung der Stehposten
und der Patrouillenrayons von nun ab für eine
stete Abwechslung Vorsorge getroffen erscheint, wo«
durch jeder einzelne Wachmann nach und nach in die
Lage kommen wird, die ganze Stadt im Intertsse seines
Dienstes kennen zu lernen und so sich mit den Verhält-
nissen aller Stadttheile in gleicher Weise vertraut zu
machen. Der Gesammtcffect der neuen systematischen
Diensteseintheilung unserer Sicherheitswache lässt sich also
kurz in die Worte fassen: Vereinfachung und Stärkung
des Dienstes durch Erleichterung desselben, freiere Be«
wegung des einzelnen Wachmannes und größere Aus-
drhnung seines Dienstlreises, dadurch zugleich seiner b?-
ruslichen Uebersicht, Vermehrung seines Diensteifers durch
Erhöhung seiner Leistungsfähigkeit infolge besser gercgeltsr
Benutzung seiner Arbeitskraft, und was für die Allgemein-
heit hauptsächlich und in erster Linie in Betracht kommt,
eine wesentliche Vermehrung und Stärkung der öffentlichen
Sicherheit.

— ( E i n f r e u d i g e s E r e i g n i s i m K a i s e r -
hause.) Die Kunde von einem freudigen Ereignisse im
Allerhöchsten Kaiserhause wird uns aus Wels telegraphisch
übermittelt, Port ist gestern Frau Erzherzogin M a r i e
N a l e r i e , die Tochter unseres Kaisers, von einem Prinzin
glücklich entbunden worden. Die Bevölkerung des ganzen
Reiches, welche gewohnt ist, bei allen die kaiserliche Familie
betreffenden Anlässen dem Gefühle treuester Anhänglichkeit
und loyalster Antheilnahme Ausdruck zu geben, wird auch
anlässlich dieser frohen Botschaft, welche das väterliche
Herz Sr. Majestät des Kaisers freudig bewegt, durch
ehrfurchtsvolle Glückwünsche den Ausdruck ihrer Liebe und
Verehrung für den Träger der Krone und das ganze
Kaiserhaus erneuern.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a s t . ) Morgen
nachmittags findet im großen Saale der «Tonhalle» das
dritte Mltgliederconcert der philharmonischen Gesellschaft
unter der Leitung ihres Musildirectors Herrn Josef
Z v h r e r und solistifcher Mitwirkung des Concert«
masters Herrn Hans O e r s t n e r statt. Beginn des Con-
certes präcise halb 5 Uhr nachmittags, Ende halb 7 Uhr
abends. Programm: 1.) Fr. Legrand: Concert-Ouvertüre
unter Leitung des Componisten. 2.) Anton Rubinstein:
Vwlmconcert (op. 46 in Q-äui-) mit Orchesterbegleitung;
Herr Hans Oerstner: ») ^I ly^ro nioäm-iitc.; b) ^ n -
äante; o) ^l iexro non troppo ,na oon t'uoeo. 3.) Franz
Schubert: Siebente Symphonie. <^äur: ») ^näanw
und ^ loß ro m«. non tl-oppo-, d) änäanw «on mow;
o) k c l ^ - o ^Iloßl-o v i v ^ o ; ä) ^ l lo^ro v i v ^ « .

— ( V o m T h e a t e r ) Dem Publicum Nebt ein
hoher Kunstgenus« m Ausstcht, da ^rühml ichst "
« ? ^ ° 3 " . ' " . ^ " " ?°5pUchil. eine der ersten
Or hen des k l . v°sburgtheater«. für ein dreimal.ges
Gastspiel gewonnen wurde. Die Künstlerin wird in drei
Glanzrollen, als Maria Stuart. Fedora und Mcssalina
auftreten, und findet das Gastspiel in der nächsten Woche'
,nd zwar Tonnerstag, Freitag und Sonntag, statt. Bei

dem Umstände, als das Laibacher Publicum seit Jahren
keine hervorragende Tragödin hörte, ist auf einen großen
Zuspruch aller Kunstfreunde voraussichtlich zu rechnen.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hat Mittwoch den 22. Februar um 6 Uhr abends eine
außerordentliche Generalversammlung mit folgender Tages-
ordnung : a) Innere Angelegenheiten, darunter: Wahl
der Delegierten für den nächsten österreichischen Aerzte-
Velcinstag und die Vertheilung der Löschncr-Stiftung;
d) Vorträge und Demonstrationen der Herren Doctoren
Bock, O l a j m e r und E d l e n von V a l e n t a . Nack
der Versammlung findet eine gesellige Zusammenkunft im
«Hotel Elefant» statt.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Wie man uns
berichtet, hat der dramatische Verein für Mittwoch den
22. Februar Sardou's Senfationsstück «Feodora» sowie
für die ersten Tage des kommenden Monates das be-
kannte dramatische Gemälde A. Dumas' (Sohn) «KIll(1u„i<!
äo« <^aul6liü8» und das Drama «I^c^a Viliu,» aus der
Feder des Herrn Dr. Josef Vosnjal auf sein Repertoire
geseht. .

— ( I n d u s t r i e l l e N e u g r ü n d u n g . ) Aus
Trieft wird uns berichtet: Die hiesige Filiale der Anglo-
bank, die Firma Alfred Escher <k Comp. und Consoiten
errichten am hiesigen Platze eine Reisschälfabrit im großen
Stile, nach dem Muster des gleichartigen Fiumaner
Etablissements, und zwar mit einer Leistungsfähigkeit von
400.000 Metercentner jährlich. Das Betriebskapital be-
trägt drei Millionen Kronen.

— ( E i n e H u l d i g u n g der Ve te ranen . )
Zur Feier des vierzigsten Gedenktages der glücklichen Er-
rettung Seiner Majestät des Kaisers bei dem ruchlosen
Attentate am 18. Februar 1853 rückt das Laibacher
Militär-Veteranencorps morgen um halb 9 Uhr früh zur
heil. Messe in der St. Iakobskirche aus.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t , ) Vom 5ten
bis 11 Februar ereigneten sich in der Staotgcmeinde
Laibach 14 Lebendgeburten und 30 Todesfälle, unter
letzteren 11 in Krankenanstalten. An Schafblattern sind
in der erwähnten Woche 5 Erkranlungssälle zu ver«-

Neueste Post^
Briginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.
Wien , 17. Februar. Frau Erzherzogin Marie

Valerie, Gemahlin des Erzherzogs Franz Salvator, ist
heute um 7 Uhr früh in Lichtenegg von einem Erz»
Herzoge glücklich entbunden worden.

Graz, 17. Februar. Aus Florenz wird Hieher ge.
meldet, dass Don Alfonso, der sich derzeit mit seinem
Bruder Don Carlos in Florenz befindet, sich zu Ostern
nach Sofia begeben wird. Man schließt daraus, dass
dort bereits in nächster Zeit die Feierlichkeiten anläss-
lich der Vermählung des Fürsten Ferdinand stattfinden
werden.

Berl in, 17. Februar. I m Reichstage erklärte Gras
Eapvivi, Festigkeit sei die erste Anforderung, welche an
die Gesundung Deutschlands gestellt werden könne;
jeder Wechsel in der Person sei mit einer Erschütterung
verbunden, er werde daher ausharren und seine Pflicht
und Schuldigkeit thun mcht seinetwillen, sondern um!
des Kaisers und des Reiches willen. Es sei dringend
wünschenswert, dass die Vertreter der agrarischen I n -
teressen erwägen, ob die eingeschlagenen Wege daue>nd
mit dem Staatsinteresse vereinbar seien. Der Reichs
tag genehmigte schließlich den Budgettitel «Besoldung
des Staatsfecretärs».

Rom, 17, Februar. Der Papst empfieng heule im
Petersdome die zweite Gruppe der italienischen Wall-
fahrer, etwa 8000 an der Zahl, darunter über sechzig
Bischöfe. Der Cardinalvicar verlas die Adresse. Der
Papst dankte und ließ die Antwortsansprache verlesen,
welche die unheilvollen, I tal ien vom heiligen Stuhle
scheidenden Conflicte betont und mit den Wünschen für
das Gedeihen Italiens und der Beendigung des be-
stehenden Zwistes schließt. Der Empfang begann um
10 Uhr vormittags; die Handtussceremome war um
4 Uhr nachmittags noch nicht beendet. Der Papst
wurde von den Wallfahrern warm begrüßt.

Madr id, 17. Februar. I n den Gruben von
Mazarron, Provinz Murcia, wurden infolge Gas-
ausströmung 25 Arbeiter getödtet.

Verstorbene.
I m S p i r a l e :

Den 15. Februar. Josef Sifrer, Inwohner, 77 I . ,
Herzfehler.

Meteorologische Beobachtungen iu ^aidach.

3 ?Z TZ? tzE .̂.stchl ß3,ß

!̂7U.Mg.?40 1 ^^7^. 'sWU"^^ l ter^^7"
1 7 . 2 . N. 739 0 6 8 SW. mäßig heiter ^ "

9 . Vb. 739 4 1-4 SW. mähig < heiter , ^ e "
Heiter, nachts geringer Regen, — Das Tagesmittel dcr

Temperatur -^ 17«, um 2 0 ° über dem Normale.

Veront'vortl'cher Redacte l ' l : I . N a ^ l i l .

V r o d o f . I . P. Ok „ a. den 14. Jänner 1»»s.

Schon seit drei Jahren habe ich das von Ihnen >"bst
präparierte Magensalz bezoa.cn, welches mir außerordentlich »
thut. Ich fühle mich aus dicsem Grunde veranlasst, V '
meinen wärmsten Dank auszusprcch^u und Sie zugleich M ' ^
zu ersuchen, mir noch drei Schachteln dieses Magiusalzes p
Post zu senden. Hochachtungsvoll

Hu haben beim >>?«»»«< n, I»n«l»«l»»l l I l«I»«" ^? ,

allen renommierten Apolheleu der
archie. Preis riucr Schachtel 75 tr. Versand! von "'indtH'
zwei Schachteln per Postuachnahmc, (5n4»)

Aviso*
Wir beehren lins, die Nachricht zu ertheilen, dass U .

Herr Gncar belmfs Eugagemeuis tüchtiger Schneider " " ^ ^
kaufs neuester Modelle in Wien weilt und wird in circa 8 ̂ »
mit Neuheiten wieder in Laibach eintreffen. . ^

Meichzeitiss ertauben wir uns zur Keuutuis z» ̂  ^d
dass ein bestgewähltes und gut sortiertes Lager vou lN< ^
ausländischen Herren- und Dameumodesiossen. aus welchen " ^
Lagerstückr als Maßsachen angefertigt werden, vorhanden '!>,
werden dicselbcn auch nach Meter billigst abgegeben, „ ^

Wir empfehleu uns dem hohen Adel, du hoch""^ie
sljeistlichleit und dem P. T. Publicum zu zahlreichem M ' N
solideste Äedicnuna versichernd. ^

O r i e ^ p «& IMÛ i***
üorm. VH. vccuiiuimt

§£efanten$affe $lr. 11. ^

Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbren-

nen elr. sowio die

Katarrhe der Luftwege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind diejenige"
2(III.) Krnnkheiton, in welchen ( 2 2 2 1 ^

JZ- —- SAUE^BKVS*
nach den Aussprachen medicinischer Autorita-le

mit besonderem Erfolge angewendet wird.

„MUTUAL"
Leljens-Versichernrigsgesellschaft v. M ^
erklärt hiemit, um Verwechslung
vorzubeugen, wiederholt, dass sie JJ*
Tontinen • Versicherungen hetriej36

hat, demnach keine sogenannte " ° j
tinen-Gesellschaft ist, dass ihre bis*13 \
ausbezahlten Dividenden immef, un

bei jeder Combination höher wa-r0.'
wie die seinerzeit aufgestellten D1

denden -Schätzungen.
Die Gener.ildirection für Oesterreich: W l ^ ^ j

Lobkowltzplatz 1. ' . .

Haupt - Repräsentanz für Krain in Lai

Primus Hudovernig:
Jtahnhof^aHHu IS. ^ ^ ^ ^ ^

Die Unterzeichneten geben alleu Verwa" ̂ ^
ssrruudrn uud Velannteu schmrrzerfüllt ^^"^'^ichcN
dem Hinschridcn ihrer innigstgeliebten, unvcrge!̂
Schwester, der Frau

Katharina Hammer
P r i v a t e <^ds

welche Freitag den 17. d. M. um halb " Uhr^.^ ̂ st
uach langen, schmerzvollen Leiden, v " ^ ^ " ^ „ s ! ̂ l '
heil. Sterbcsacramenten, im 83. Lebensjahre ̂
schieden ist. , . ^.« im^

Die irdische Hiille dcr theuren Verbl'chew - j , , ,
Tonutag den 1!). d, M, um '/.4 Uhr " ^ ' " " M " ^
Strrbchausc Romcrstraße Nr. 5> fcicrlichst e> «'^ „nv
nach dein Fricdhofe zu St, Christoph i'bc> ^
in, eigenrn ftirabe ^ur lchten Ruhe belssc'l^ ^sa^

Die heil. Seelcumcsscn ivcrden 'N
kirch,! Maria Perlüudiguuss gelesen.

L a i b a c h am 17. Februar 1893, ^ .

ssrancioca T o m o , Finauzcommissärs' ^ ^^ i e
M a r i a Ma jd i t f ch , VeamteusWitwe!

M o i r . Private in Trieft.
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Course an der Wiener Börse vom 17. Februar 1893. Nach dem ofiiciellen loursblatte.

«eld »liar,
zlaat».Anlth»n.

^einheitliche Mmlr in Noten 9^ ie, S» »5
. « . " " " 8880 «9.
^"er <"/„ Ewatllosr. »50 fi. 147 - 1.8 ü<,
??v"b°/, . ganze « m l . 1 4 8 - 14» 4<
»«? ^ ' Sünfttl 10« l . ,e«'5o »67 5 >

l8ü4er L»llat«l°st , . 100 l. 18« — . -

'/« »»«..Pfdbl. l̂  1«) st. . . 15S— 1 5 / - -

AzDtst. Goldrente, fteuerftel 118 4" 118 en
'"steil. Notenreute, » . 1l»>, 5» 101 —

«««»tiert« «lsn,»ah«.
«chnltzvn schrei»»»,«.

Mabethbllhn in « , steuerfrei. ,17 b<> 1,8 5c.
»«nz.Io,eph.U^n in Silber . iz» /5 1 ^ 5
«orarlberger Bahn in Lilber . loo-»., 1»,

«». Ulnz-Uuk well 2(X> fl,».W. 2 ^ - . ^ -__
,"°-Lahb . l i ro l 2N« st. 0. W. »»« ^ ^ _

dU>, M «0« Mar, 4°/, . . . i»o l><» i s l «.,
3^ '3°s 'Ph 'Vahn <tm. 1«84 . 9„>75 9 , i l ,
N«l»tlb«,er U»hn «miss. 1884 97 7^ — - -

^ « «olbrente 4°/, . . . . 1,6,5 11b 8l
bt°. Pllpieiente 5«/,. . . . . . ̂
«l». «i l tnb. 'Anl. ioofl.ü.WS. ,2i«?z , l i3?l

dettl> cumul. Stücke 102 4< 103 4>
d °. ONbahn.Priuritäten . . - - - - - .
?7 ^ta<lt»Ob«<llllt, v. 1.18?« 1v0-,z , » , 1t
° °. Weinzthent.«bl..Ob.10«fi. iu^ 9«, 10̂ . '.'
»l°. Piüm,.«nl. i l ioo st, e.llß. 1^1 — i!>« -
l ^ ° . " ° b »<>fi. «.W. i»c> - I5.I- -
l«tlh.i»tg..L,,,4°^imft, , ,W 144«' ,45!»'

»elb «»«

Grunl>«ntl.-<lfbligat«lln»n
(für 10« fi. ÜM,) .

5°/„ glllizische 1U»«b 10« L'
5°/n mährische —'— —'—
ü"/n l traln und Küstenland . . — — — —
5°/. nitberNfterrelchischt . . . 10« 75 — -
b°/^ ftrirlsche —'— — ' -
5°/» lroatlschc »nb slllvonisch« . l»? 5<> b» 5N
5°/„ siebenbürgische , . . . — —
ü°/, Icmej r i Vanot . . . . — ' - - —'—
.°>°/„ ungarische 9» ̂ ) »7 «"

Hudllt üsstntl. Anleheu
Donau.RtgHose 5»/̂  100 fi. . 131 7k »»»-»!,

dto, Anleihe 1«7» . . 10» 25 in» —
«nlehcn dec Ltedt «llsiz . . <w- - —' —
Änlehen d. Stabtgemelnbe Wien l i ! , l » ,»N ̂
Prüm.Mnl. d. K^bt^em. Wien 1VÄ ll» 1?» bs<
Vürsenbllu<«nlehl verlo«, 5°/, ,c,<,'/5

Mndbritf«
(für 100 fi.).

Vodrncr. allg. «st. 4°/, » . . 118 50 —--
bt°. dto, 4 ' / ,° / , . . l v l . - 10^-
dto. blo. 4",^ , . . e«' - 9»»«,
bto. Plüm, Echulbverschr. 5°/« - - —»

Otst. ^»zpotbrtenbanl i v j . 50«/, »» ?5 1»><»'Ks
Oes»,'U,>8. Uanl »erl. 4V,°/° - »«« ̂  1»X)-»c

betto » 4«/„ . . llx)-»,! i<x>-«>
dettl, öojähr. » 4°/» . . lao-iu icx)-c,l

Pr<«rilät»<Vbligllti«n»n
(ftir 10« fs).

ifrrdinailbl iüm-bbahn «m. 188« lo^-ZC «,,1--
«alizilch« Karl-Uudwig-«ahn

Em. 18«1 S00 fi. S. 4'/,°/° - —'— — -

Geld W«"^'
vesterr. Norbwestbayn . . .1 ic>«k<1!»
Ltaatlbahn 1»/ »" 1?? ^
Lübbahn k »°/, I i,<bN1,5 5

» 5 5«/, I » 4 - 1«5
Ung..«»s v V»yn IUl.^,107 5"

Div«rft z«ft
(per Ltüil).

Treditto,e 100 fi 1s«'- »»?'-
«ll lry Z°», 40 sl 58 «l- l>9 «5
4°/n Donnn-Dampffch. ION fi. . 1 « ö« 1.0'
Ulllbacher Piäm..Unleh. »N fi. »» ̂  »^ ' ^
ofener Lose 4» fi «!« — — - ^
Palssy^Loje 4!) fi. . . . ö» — K<< -
bothen »treu,, «st. «es. v 10 fi. l9 - ,» <>«
Nudnlph-Lllje 10 fi. . . . »5 - t« —
Halm^ole 4« f l . . . , «8 ?!> i,9 75
i2t..«tNol»°L°l« 40 fi. . . . ««^> «?ü
«aldstein.Uose »0 fl.. . , 45 - <?
Wlnb<lch-«rah.Üo<e «» fl. . . ?»'- - -
«ew.^ch. d. 8°/„ Präm.Nchuld.

verfchr. drr Vodtncreditanstalt «' - «'

lenlt.Aitl«
(P«i Ltück).

Änglo-vft.BanlziNOfi.SUO/^E. . , , . 4 — 154'^^
«llnlverrln, Wiener, 100 fl. . « z o« 1̂ » <"
Vdcr.'Nnst. »sl.. «0» fl. S. 4U°/„ 89!« - 4>«> -
Lrdt.°8l!!st.s.Hi,nt>. u ,« , i sa f i . 3,«« 7» »»» "
Credltbanl, Nllz. unz., «>c»st . 5». ?» K«l 7b
Dtpositenlianl, «lüg., »00 fi «LN - ««^'—
«»comple.Kfj., Ndü«st.. 50a fl. »8« - «<" —
«iro.u.»aflenv,, Wlentl2<X)fi. <i<1— 254--

Hypotheltnb., «fi,»«i fi. i5°/««. ?».".0 8'i
üänbeibanl. »st, »«! fi. « . . . »41 « »4« <!l.
Oesteri.-ung. vanl «Ol» ",. . . 992 »S?
N lionbanl »00 fi »54 5N » ^ <X»
«trlehr«b»nl, «lllg., 14« . . 170 - 170 75

Al l l« V«n Zlansporl»
Ant»nuh«nnl»n

(per Stüs).

«lbrecht«V»hn »00 fi. Ellber . »ii l»N l̂<<
M<ölb«Fiuman. Nahn »0» fi. S. —' - —
Vöbn. viorbbahn 15« fi. . . 19» 76 1S3 ?.'.

, Westbahn »00 fi. . . « « « — »«.'/ !.<»
<wi«»iehi»d«t »is 500 z, «Vi . ' l l l , " b 5

«2. ^lN, l i , ! <i)U fi. . « 9 — 47« —
Donau' DampftchiMbri» Gs<,

Oefterr. 500 st, <l»l, . . . »«4- 3<^b-
Drau.«<!.(N,'Db,^.)»ao fi. V. - — - —
Dui'Vodenb.-Eil 's. »ou ft. E. 518— 0^8 —
sserblnanb»N°rdb, 100afi.<cM. «920 «82'i
Vulssarl-Lud». « . »<10fl. I M . »IS 50 »?.» —
>),«».»»zernol,.. Iaf ih >»««».

«dn.»«1tll»ch «>0<l. G. . . ««c,— » 6 5 -
^b,5S.»ll«.>lr<tfi5«0fi.llN. 4 > « - 4 ' ! , —

Otst«». «orbwestb, « « f i . V M . «l? - »I»
die. M lt.) »00 fi. O. . , »»V 5<< »38^.«

Plass'Durrr »isenb. 15« fi, Sill». WN-. . l >n /5
Lt2!>»««tlenbllhn «nn fi. Silber »^» »5 3X8 ?.»>
Liibbllhn »00 st. Lilber . . b8 70 !<»>> ^
3lib°sl°rl,l>.!«crb,'V »«Nfl.TM. 1«?-- 1 9 8 -
I?»«N«l!^<»es.,Wr.,1?«fi, ». « , »5(, — z«5l —

» neue Wr., Priorität».
»ciien 100 fi » l - e« -

an».' ,nl l , «i^enb. »oa fi.Vilb« »l4 75 »oz»z

»ell, , Ware

Unz. NorboNbllhi, lt<>« fi, Silber - —! —' -
Ung.Weftb («aab «r»z)»<»0fi.V. 8^»- «"»50

Ind«stfi»»Altlen
(per Llücl).

Uauge!., «ll», 0eft,. 100 fi ' '»5 - , , /
Egvdier Eisen, und Ltahl-Ind.

w V i r n 100 fi ««— «» ^
»«rnbllhnw,'Leib«, erste, 80 fi » « - , »8 .
.«tlbemüh!» Paoierf. n, «»..», " 5l. ^4 ^
Uiefinyer »rllueiri lOU fi . . " » ' >>4 —
Montan. Vesell. »fterr. alpine «»4 »« !>7.«'.
Präger <kisen.Ind.-»es, »00 fi »»» «» <8 ».—
V a l « » l « i . Gteinlohlen 80 fi ^ ä ' ' ' -> «4'.—
«<bHle,el«ühl>. Vapiei'. «Mtl . " ' ! ' ' ' ' —, -
<^l,^srm»lhI.,Bapir^ » 5 , . « " K 50 ,4» , .
t r«a i i ,s »o!,isn«.»»e< ?») H. . ' ^ '«4 —
«aNe»,s,"».0efl.lnwit7,i0Ufi, »»s — 34». -
«llggon.lleih^nft., «lll«, ln Pest

»u fi. . . . . . 'l'»'5<> ,»»-
« r . »auzrsellschatt ilX» fl. . . " « 5 ' , ' " -
Wlenerber^lZiegtl-2ctirn-<»e!. »?!> 50 ̂ 7V —

Pntftn.
Deutsch: PlHtzl l » « , 6>» l>/.
uimbon . » « 0 » l » l 5s»
Hnrl» «»1«, 4»'1i

Dalutln.
Ducaten 5 y« 5./^
»0 F?anr«3Mcke »«H , « 4
Deutsche Nslchlbanlnoten . . »u v<» b » , /
ZaplerMudll »'«>,., i!l/
^talieni«ihe VllNfnote^ (il»0 li.) — !

Ollndes-Theater in Laibach.
Heute 5>amöwg den ^8. Februar

1W. Abonn.'Porst. (Nr. 102). Gerader Tag:
T>cr Nogelhändl^r.

Operette in dici Acten (nach einer Idre deö
-U'̂ bille) v»n W. Wrft nnd E. Held. — Musik

von Carl Zeller.

Deželno glediäöe v Ljubljani.
St. 4ü. ür. pr. 617.

V nedeljo 19. sebruvarja
Teharski plemlöl.

Garten-Wohnungen.
Zwei Zimmer, Küche und Kammer sind

für den Maitermin an eine kinderlose Partei
zu vermieten. Jahreszins sl. 120.

Eine Wohnung ebendaselbst, bestehend
aus einem Zimmer, Küche und Kammer, ist an
eine alleinstehende Person um den Jahres-
zins von 11. 72 zu vermieten. (778) 2—1

Näheres: Römerstrasse Nr. 12.

v^Vi'«*«^""" ***v Goldene Medaille
/^^FMSu»\. Br"xelle8 '892.

N ä j J ^ ^ V m ^ J ^ gieich wirksames, die
r̂ffj, ^ g ^ Fnnctionon der Ver-

»TfymiZ daunngsorgane re-
JKr-<"£$Sf geladen Mittel, wei-
se I i l l ches den Magen stärkt
fip 119 nn<^ zugleich die Lei-

^nJip. Imninrn., besölFnung fördert. —
iPWfcJ i«HfPfl| Dieselbe wird von ihrem
H ^ ^ ^ ^ ^ f f m W Erzeuger in Kittchen
IBjp*=» -̂̂ - jjfTn||8 zu 12 und mehr FläKch-
II &± LU I eben verschickt. Ein

III &$*(M\ 1 Kistchen zu l2 F'äsch-
liu S^-^ÖTKII

 chen kostct sl-1-36'zu

, Hfl ^v»LjfiflTmlffl ^ bildet es ein 5-Kilo-
üiWil Postcollo und kostet
H D J / ' T H I fl> 5 '2 6- D a s Postnorto
IV ^WIF/M II t r ä ß l d e r Bestellende.
1 ^ ' ( O i ^ P l X Flasche 10 kr-
t f t = 3 i i Apotheke Piccoli
«zum Engel» in Laibach, Wienerstrasse.

Auswärtige Aufträge werden umgehend
Per Post gegen Nachnahme des Betrages
e«ectuiert. (5813) 12—9

Ein anständiges, deutsch sprechendes

Mädchen
mit guten Manieren wiid zum 1. März
gesucht: Triesterstrasse 12, II. Stook
links. _ (782) 2 -1

Agenten
»11er Branchen werden zur Uebernahme
einer htfohst leiohten, bequemen und
sehr lohnenden Vertretung für ein Gross
Export-Gesohäft gegen ho'ie Provision
und fixen Gehalt bis 200 Gulden per Monat
überall gesucht. Die Ausführung dieser
Vertretung kann auch von Privatper-
sonen in freien Stunden bekleidet werden.

Offerten übernimmt J. Srb, Pratr
"77/11. • ( 7 6 6 ) 2 - 1 '

Vortrag
von

Rudolf Falb
Freitag den 3. März 1893

in der Tonhalle der Philharm.
Gesellschaft:

Ueber kritische Tage, Sint-
flut und Eiszeit.

Preise der Plätze: Cercles ä fl. 1-50,
Parterre- und Gallerie-Sitze a fl. 1,
Parterre- und Gallerie-Entrees a 50 kr.,
Studentenkarlen ä 30 kr.
Vormerkungen auf Sitze bei Herrn

Karl Till, Spitalgasse Nr. 10. (776) 2-1

Ein mit den Comptoir-Arbeiten vollkommen vertrauter, verlässlicher
und lleißiger

Comptoirist
findet in einer Fabrik Aufnahme. Kenntnis der beiden Landessprachen
Bediugung. — Nur solche, die obigen Anforderungen entsprechen und
ledigen Standes sind, wollen Offerte unter «K. Soh. 399» poste restante
Laibach einsenden, (769) 'A—1

Stelzende Muster an Prlvat-Kunden gratis und franoo.
Reichhaltige Musterbücher, wie noch nie dagewesen, für Schneider unfrankiert.

Ich gehe keinen Nachlass von 2i/u oder 31/, Gulden per Meter, auch keine Ge-
schenke an Schneider, wie es von der Concurrenz auf Kosten der letzten Hand geschieht,
sondern ich habe nur fixe und Nettopreise, damit jeder Privatkunde gut und billig
kauft. Daher ersuche, nur meine Musterbücher vorlegen zu lassen.

Auch warne ich vor doppelten Preisnachlassbriefen der Concurrent.

Pßiuvien und Dosking für den hohen Clerus, vorschriftsmäßige Stolle für k. k. Beamten-
Uniformen, auch für Veteranen, Feuerwehr, Turner, Livree, Tuche für Billards und
Spieltische, Wagenüberzüge, Loden, auch wasserdicht, für .lagdröcke, Waschstoffe,
Reise-Plaids von fl. 4 bis 14 etc.

Wer preiswürdige, ehrliche, haltbare, rein wollene Tuchware und nicht billige
Fetzen, die kaum für den Schneiderlohn stehen, kaufen will, wende sich an
JTola» S*i . l*aB-»ffTBl*y In M««Ä«mMm (das Manchester Oesterreichs).

Grösstes Fabriks Tuohlagor im Werte von '/v Million Gulden.
Um die Grösse und Leistungsfähigkeit zu veranschaulichen, erkläre ich, dass

meine Hand den grössten Tuchexport Europa's, Fabrication von Kammgarnen,
Schneiderzugehör und grofle Buchbinderei, nur für eigene Zwecke, vereinigt. Um sich
von allem oben Angeführten zu überzeugen, lade ich das P. T. Publicum ein, wenn es
die Gelegenheit gestattet, die großartigen Räume meines Verkauss-Etablissements, in
welchem 150 Menschen beschäftigt sind, zu besichtigen. — Versandt nur per Nach-
nahme! — Correspondenz in deutscher, böhmischer, ungarischer, polnischer, italienischer
französischer und englischer Sprache. (770) 24 1

Monatzimmer
sehr hell, mit separatem Eingang ist sogleich
zu vermieten in dei Bahnhofgasse Nr. 30,
I. Stook. (779) 3 -1

Tanzschule.
Der Unterzeichnete beehrt sich, dem

geschätzten Publicum bekanntzugeben, dass
er für die Saison bis Ostern einen

Speoial - Tanzours
eröffnet.

Unterrichtsstunden jeden Tag. Abonne-
ment für Damen 2 fl., für Heiren H ü. für
die ganze Saison. (774) 2—1

Hochachtungsvoll

Tanzlehrer,
Jsŝ " Herrengasse Nr. 12. "^J

Bureau G. Flux, Rain Nr. 6
empfiehlt und placiert Dienstboten jeder
Kategorie, männliche und weibliche, be-
sonders solche, die mit guten Jahreszeug-
nissen versehen sind. (Auswärts brieflich.)

(777)

Die (767;

Generalversammlung
der Mitglieder des

Spar- nnd Vorschussvereinen
findet

am Sonntag den 26. Februar
vormittags um 10 Uhr

im Gastiocale Hafners Bierhalle, Petersstrasse
mit folgender Tagesordnung statt:

1 ) Bericht des Directors.
2.) Rechenschaftsbericht pro 1892.
3.) Wahl des Controle-AusschuBsen pro 1893.
4.) Allsällige Anträge der Genossenschafter.

Spar- und Vorschuss verein, registrierte
Genossenschaft mit beschränkter

Haftung.
Laibach am 18. Februar 1893.
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* * " * * * * " j « ' i J A W t j l l l H c l i o o u J S l l • A W j Sämmtliche Artikel für Comptoir und Schreibtisch. (4107) 26-23

K i A »DiT ITiTtT if In H JJ 1 1 L Li
Sohnla, Datumzeiger, Galanteriewaren aus eepräjcter Ledpr«. 1*6aerpappe, Zeiohenleinwand Holzgerätbe für Bureau und

s ^ i ^ ° «"«rpappo xum Ausnähen und Btloken, Oebetbüoher.


